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(54) Bezeichnung: Pneumatische Verstellanordnung für einen Fahrzeugsitz

(57) Zusammenfassung: Offenbart ist eine pneumatische
Verstellanordnung (PNV) für einen Fahrzeugsitz (FZS) mit
folgenden Merkmalen. Sie hat zumindest eine mit einem
Druckmittel befüllbare Kammer bzw. Blase (B1, B2) als Ver-
stellelement. Ferner hat sie eine Fluidleitung (F11, F21, F12,
F22) zum Befüllen und/oder Entleeren der Kammer. Au-
ßerdem hat sie eine Ventileinrichtung (EV1, EV2), die in
der Fluidleitung zur Volumenstromregelung vorgesehen ist.
Schließlich hat sie einen Schalldämpfer (SD1, SD2), der
ebenso in der Fluidleitung angeordnet ist, um einen in der
Fluidleitung entstehenden Schall zu absorbieren. Auf diese
Weise kann eine pneumatische Verstellanordnung für einen
Fahrzeugsitz insbesondere für Komfortfunktionen geschaf-
fen werden, bei der störende Geräusche während des Aus-
führens der Komfortfunktion reduziert werden.



DE 10 2012 203 480 A1    2013.09.12

2/8

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine pneu-
matische Verstellanordnung für einen Fahrzeugsitz
mit einem Schalldämpfer, sowie einen Fahrzeugsitz
mit einer entsprechenden pneumatischen Verstellan-
ordnung für einen geräuscharmen Betrieb.

[0002] In modernen Fahrzeugsitzen befinden sich
mit Druckluft befüllbare Blasen bzw. Kammern in ei-
nem Bereich der Sitzfläche bzw. Sitzlehne, und kön-
nen über eine jeweilige Druckluftleitung mit Druck-
luft versorgt werden. Durch das Befüllen einer jewei-
ligen Blase mit Druckluft wird deren Volumen vergrö-
ßert, so dass dadurch die Eigenschaften einer Sitz-
lehne bzw. Sitzfläche in der Kontur verändert werden
können. Zur Befüllung der Blasen mit Druckluft wird
diese zunächst von einer Druckquelle, beispielsweise
von einem Kompressor erzeugt und über ein entspre-
chendes Ventil, insbesondere ein elektropneumati-
sches Ventil, zu einer jeweiligen Blase geführt. Dabei
kann es einerseits zu Strömungsgeräuschen beim
Befüllen der Blase kommen, und es können Schwin-
gungsgeräusche im Ventil auftreten, insbesondere
wenn das Ventil in Form eines Piezoventils ausgebil-
det ist, bei dem ein als Aktor vorgesehenes Piezo-
plättchen vorgesehen ist.

[0003] Durch den Befüllvorgang der Blasen (als Ver-
stellelemente für einen Fahrzeugsitz) entsteht somit
Schall, der sich über entsprechende Druckluftleitun-
gen in die Blasen fortpflanzt. Dieser Schall ist jedoch
im Betrieb eines Fahrzeugs störend, und beeinträch-
tigt den Fahrer.

[0004] Somit ist es Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Möglichkeit zu schaffen, mit der ei-
ne pneumatische Verstellung einer Fahrzeugkompo-
nente, wie einem Fahrzeugsitz, geräuschminimiert
erfolgen kann.

[0005] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unteransprü-
che.

[0006] Dabei umfasst eine pneumatische Verstellan-
ordnung für einen Fahrzeugsitz folgende Merkmale.
Sie hat zumindest eine mit einem Druckmittel, ins-
besondere Luft, befüllbare Kammer als Verstellele-
ment. Diese Kammer bzw. Blase ist in ihrem Volumen
veränderbar und ist insbesondere elastisch ausge-
bildet. Des Weiteren umfasst die Verstellanordnung
eine Fluidleitung bzw. Luftleitung zum Befüllen und/
oder Entleeren der Kammer. Ferner ist eine Ventilein-
richtung vorgesehen, die in der Fluidleitung zur Vo-
lumenstromregelung insbesondere des Druckmittels
bzw. Luft in die Kammer, aber auch möglicherwei-
se aus der Kammer heraus vorgesehen ist. Schließ-
lich ist ein Schalldämpfer vorgesehen, der ebenso in

der Fluidleitung angeordnet ist, um einen in der Fluid-
leitung entstehenden Schall zu absorbieren. Auf die-
se Weise kann in der pneumatischen Verstellanord-
nung entstehender Schall, sei es durch Strömungs-
geräusche oder durch Ventilkomponenten usw. wir-
kungsvoll absorbiert und für einen Fahrzeugsitzbe-
nutzer bzw. einem Fahrer minimiert werden.

[0007] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
umfasst der Schalldämpfer folgende Merkmale. Er
hat ein Gehäuse mit einem Fluideingang bzw. Luft-
eingang zum Einlassen von Druckmittel bzw. Luft
in einen Innenraum des Gehäuses und hat einen
Fluidausgang bzw. Luftausgang zum Auslassen von
Druckmittel bzw. Luft aus dem Innenraum. Ferner
umfasst er ein schallabsorbierendes bzw. schall-
dämpfendes Material, das im Innenraum angeord-
net ist. Durch diese beiden wesentlichen Kompo-
nenten des Schalldämpfers, zum Einen dem Ge-
häuse und zum Anderen dem schallabsorbierenden
Material kann eine wirkungsvolle Schallabsorption
gewährleistet werden. Das schallabsorbierende Ma-
terial kann beispielsweise aus einem Schaumstoff
hergestellt sein. Die akustische Wirkungsweise des
Schaumstoffs zur Geräuschreduktion beruht dabei
auf einer Energieumwandlung der Schallwellen in
Folge der Luftreibung in der Schaumstoffstruktur.

[0008] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung kann der Schalldämpfer im Innenraum des
Gehäuses von dem Fluideingang in Richtung zu dem
Fluidausgang einen freien Strömungsquerschnitt für
das durch ihn strömende Druckmittel aufweisen. Auf
diese Weise wird ein freier Strömungsquerschnitt
für das durch den Schalldämpfer durchströmende
Druckmittel gewährleistet, so dass eine Schalldämp-
fung keinen oder möglichst geringen Einfluss auf
den Massenstrom des durchströmenden Druckmit-
tels hat.

[0009] Um diesen freien Strömungsquerschnitt zu
gewährleisten ist es denkbar, dass das Absorptions-
material als schalenartiger Einsatz in dem Schall-
dämpfergehäuse angeordnet ist, wobei das schallab-
sorbierende Material dann an einer Innenwand des
Gehäuses (wie eine innere Schale) anliegend ist, und
auch daran befestigt sein kann.

[0010] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung umfasst der Schalldämpfer ein zylinderförmi-
ges Gehäuse, insbesondere ein kreiszylinderförmi-
ges Gehäuse, bei dem sich der Fluideingang an ei-
ner Grundfläche und der Fluidausgang an der ge-
genüberliegenden Grundfläche des Zylinders befin-
det. Für eine einfache und schnelle Montage der
pneumatischen Verstellanordnung hat diese vorteil-
hafterweise an dem Schalldämpfergehäuse bzw. an
dem Teil des Schalldämpfergehäuses, das den Fluid-
eingang als auch den Fluidausgang darstellt, einen
Steckkupplungsabschnitt zum Aufstecken eines ent-
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sprechenden Abschnitts einer Fluidleitung. Auf diese
Weise können Fluidleitungen, die beispielsweise als
Kunststoff- oder Gummileitungen ausgebildet sind,
einfach auf die jeweiligen Steckkupplungsabschnitte
aufgesteckt werden, und bleiben dort aufgrund ihres
Reibwiderstands zur Steckkupplung auch stabil vor-
handen. Es ist jedoch ferner denkbar, andere Mög-
lichkeiten der Verbindung zu entsprechenden Fluid-
leitungen zu schaffen, wie beispielsweise das Vorse-
hen eines Flansches zum Herstellen einer geflansch-
ten Verbindung usw.

[0011] Eine besonders effektive Form der Schall-
absorption in der pneumatischen Verstellanordnung
kann gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung da-
durch erreicht werden, dass der Schalldämpfer (oder
mehrere Schalldämpfer) in der Luftleitung zwischen
der Ventileinrichtung und einer jeweiligen mit Luft be-
füllbaren zumindest einen Kammer angeordnet ist.
Auf diese Weise kann entstehender Schall bzw. kön-
nen entstehende Geräusche unmittelbar nach der
Entstehung gedämpft werden.

[0012] Es ist ferner denkbar, gemäß einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung mehrere Schalldämpfer
zu verwenden, die in Reihe und/oder parallel zuein-
ander geschaltet sind. Dabei können insbesondere
mehrere Schalldämpfer zwischen der Ventileinrich-
tung und einer jeweiligen mit Luft befüllbaren Kam-
mer bzw. Blase vorgesehen sein, wobei die Schall-
dämpfer in Reihe oder parallel zueinander angeord-
net sind. Auf diese Weise kann die Geräuschredu-
zierung weiter verringert werden. Insbesondere ist es
dabei möglich, mehrere Schalldämpfer zu verwen-
den, die für verschiedene Frequenzen optimiert sind,
wobei ein Schalldämpfer für mittlere Frequenzen und
ein weiterer Schalldämpfer für hohe Frequenzen ei-
nes Schalls bzw. Geräuschs zur Absorption optimiert
ist.

[0013] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Fahrzeugsitz mit einer oben dargestellten
pneumatischen Verstelleinrichtung oder einer Ausge-
staltung hiervon geschaffen. Dabei kann der Fahr-
zeugsitz eine Sitzanlagefläche aufweisen, wobei in
der Sitzanlagefläche zumindest eine mit Luft be-
füllbare Kammer zur Veränderung der Kontur des
Fahrzeugsitzes bzw. der Sitzanlagefläche vorgese-
hen ist. Im Zusammenhang mit der Erfindung ist un-
ter dem Begriff "Sitzanlagefläche" die dem Sitzbe-
nutzer zugewandte Oberfläche des Sitzes zu verste-
hen, am Sitzkissen bzw. der Sitzfläche und/oder an
der Rückenlehne. Auf diese Weise kann ein Fahr-
zeugsitz geschaffen werden, der eine Vielzahl von
Komfortfunktionen durch das Vorsehen der pneuma-
tischen Verstelleinrichtung aufweist, der aber gleich-
zeitig beim Realisieren der Komfortfunktionen ge-
räuschminimiert arbeitet. Beispielsweise können die
eine oder die mehreren mit Luft befüllbaren Kammern
durch gezieltes und regelmäßiges Befüllen mit Luft

und anschließendes Entleeren der Druckluft durch
die Volumenveränderung der zumindest einen Kam-
mer zu Massagezwecken oder im Rahmen eines
fahrdynamischen Sitzes genutzt werden.

[0014] Gemäß einem weiteren Aspekt wird ein
Schalldämpfer für eine pneumatische Verstellanord-
nung gemäß obiger Darstellung geschaffen, wobei
der Schalldämpfer ein Gehäuse mit einem Fluidein-
gang zum Einlassen von Druckmittel bzw. Luft in ei-
nen Innenraum des Gehäuses und einen Fluidaus-
gang zum Auslassen von Druckmittel bzw. Luft aus
dem Innenraum aufweist. Ferner hat der Schalldämp-
fer ein schallabsorbierendes Material, das im Innen-
raum des Gehäuses angeordnet und evtl. dort befes-
tigt ist.

[0015] Vorteilhafte Ausgestaltungen der pneumati-
schen Verstellanordnung sind, soweit auf den Fahr-
zeugsitz oder den Schalldämpfer übertragbar, auch
als vorteilhafte Ausgestaltungen des Fahrzeugsitzes
und des Schalldämpfers anzusehen, und umgekehrt.

[0016] Im Folgenden sollen nun beispielhafte Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung Bezug
nehmend auf die beiliegenden Zeichnungen näher
erläutert werden. Es zeigen:

[0017] Fig. 1 eine pneumatische Verstellanordnung
für einen Fahrzeugsitz gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung;

[0018] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Schalldämpfers, insbesondere zur Verwendung in
einer pneumatischen Verstellanordnung für einen
Fahrzeugsitz nach Fig. 1.

[0019] Es sei zunächst auf Fig. 1 verwiesen, in der
eine schematische Darstellung eines Fahrzeugsit-
zes FZS mit einer pneumatischen Verstelleinrichtung
PNV gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
gezeigt ist. Der Fahrzeugsitz FZS kann dabei eine
Sitzfläche bzw. ein Sitzkissen und eine Rückenlehne
aufweisen, mit der ein Benutzer des Sitzes, wie bei-
spielsweise der Fahrer eines Fahrzeugs in Berührung
bzw. in Anlage kommt, wenn er sich auf dem Sitz be-
findet. Zusammenfassend können dabei die beiden
Flächen, mit denen ein Benutzer des Sitzes in Anlage
kommt, als „Sitzanlageflächen“ bezeichnet werden.

[0020] Zur Realisierung von Komfortfunktionen in
dem Fahrzeugsitz FZS sind dabei gemäß der Aus-
führungsform von Fig. 1 zwei mit einem Druckmit-
tel, insbesondere einer Druckluft befüllbaren Kam-
mern bzw. Blasen B1 und B2 vorgesehen. Obwohl
gemäß der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
nur zwei Blasen vorgesehen sind, ist es auch denk-
bar, lediglich eine oder mehr als zwei Blasen bei-
spielsweise zur Realisierung von Komfortfunktionen
in dem Fahrzeugsitz FZS vorzusehen. Insbesondere
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können derartige Blasen als Stellelemente unter ei-
ner Sitzanlagefläche, sei es auf der Sitzfläche bzw.
dem Sitzkissen selbst und/oder an der Rückenleh-
ne angeordnet sein. Durch die Möglichkeit die Bla-
sen mit Luft zu befüllen kann deren Volumen geän-
dert werden, so dass die jeweilige Sitzanlagefläche
bzw. deren Kontur durch die Volumenänderung einer
entsprechenden Blase ebenso veränderbar ist. Ins-
besondere kann für einen Benutzer des Sitzes, der
sich auf dem Sitz befindet eine entsprechende Druck-
fläche durch Befüllen einer entsprechenden Blase er-
zeugt werden. Auf diese Weise lässt sich beispiels-
weise eine Massagefunktion durch abwechselndes
Befüllen und Entleeren einer entsprechenden Blase
realisieren, es kann jedoch auch ein fahrdynamischer
Sitz realisiert werden, bei dem unabhängig von einem
Lenkwinkel eines Fahrzeugs eine oder mehrere Bla-
sen zur Stabilisierung des Benutzers auf dem Fahr-
zeugsitz mit Druckmittel befüllt werden.

[0021] Das zur Befüllung der Blasen B1 und B2 not-
wendige Druckmittel, insbesondere in der Form von
Druckluft, wird von einer Druckquelle bereitgestellt,
die insbesondere in der Form eines Kompressors
KO realisiert ist. Dieser Kompressor versorgt gemäß
der Ausführungsform von Fig. 1 einen Druckspei-
cher DS mit Druckluft, und ist dafür ausgelegt, den
Druck im Druckspeicher DS oberhalb eines vorbe-
stimmten Druckwerts mittels einer entsprechenden
Druckregelung zu halten. Es ist jedoch auch denkbar,
eine pneumatische Verstelleinrichtung PNV ohne ei-
nen entsprechenden Druckspeicher DS zu realisie-
ren.

[0022] Die von dem Kompressor KO bzw. dem
Druckspeicher DS bereitgestellte Druckluft wird über
eine Hauptdruckleitung HDL einem Sitzsteuergerät
STG bereitgestellt. Dieses Sitzsteuergerät STG kann
dabei eine Leiterplatte LP aufweisen, auf der einer-
seits elektropneumatische Ventile EV1 und EV2 und
andererseits eine Steuergerätelektronik STGE zur
elektrischen Ansteuerung der Ventile EV1 und EV2
vorgesehen sind. Die Ventile EV1 und EV2 können
dabei magnetisch betätigte Ventile oder mittels eines
Piezoaktors bzw. Piezoplättchens gesteuerte Venti-
le sein, wobei durch Anlegen eines entsprechenden
Steuersignals seitens der Steuergerätelektronik ST-
GE ein entsprechendes Ventil für ein Druckmittelfluss
entsprechend der Pfeile BF, BF1, BF2 zum Befüllen
einer entsprechenden Blase B1 bzw. B2 ansteuerbar
ist.

[0023] Entsprechend kann ein jeweiliges Ventil EV1
und EV2 durch ein jeweiliges Entlüftungssignal sei-
tens der Steuergerätelektronik STGE in eine Stel-
lung gebracht werden, in der Druckmittel bzw. Druck-
luft aus einer Blase B1 entsprechend dem Pfeil EL1
oder der Blase B2 entsprechend dem Pfeil EL2
durch einen Entlüftungsausgang EA (zusammenge-

fasst durch einen Pfeil EL) aus einem jeweiligen
Druckluftzweig abgeführt werden kann.

[0024] Kennzeichen der pneumatischen Verstellan-
ordnung nach Fig. 1 ist das Vorsehen eines jeweili-
gen Schalldämpfers SD1 und SD2 zwischen einem
jeweiligen Ventil (EV1 oder EV2) und einer korre-
spondierenden Blase (B1 bzw. B2). Dabei ist ge-
mäß der Darstellung von Fig. 1 eine erste Fluidlei-
tung bzw. Druckluftleitung F11 zwischen der Blase
B1 und dem ersten Schalldämpfer SD1 vorgesehen
und ist eine zweite Fluidleitung bzw. Druckluftleitung
F12 zwischen dem Schalldämpfer SD1 und dem ent-
sprechenden elektropneumatischen Ventil EV1 vor-
gesehen. Analog dazu ist eine dritte Fluidleitung bzw.
Druckluftleitung F21 zwischen der zweiten Blase B2
und dem zweiten Schalldämpfer SD2 vorgesehen,
und ist eine vierte Fluidleitung bzw. Druckluftleitung
F22 zwischen dem zweiten Schalldämpfer SD2 und
dem mit der zweiten Blase korrespondierenden zwei-
ten elektropneumatischen Ventil EV2 vorgesehen.
Bei den genannten Druckluftleitungen F11, F12, F21
und F22 kann es sich um Kunststoffleitungen oder
um Gummischlauchleitungen handeln, die an an-
sprechenden Steckkupplungen SK11 und SK12 des
Schalldämpfers SD1 bzw. an Steckkupplungen SK21
und SK22 des zweiten Schalldämpfers SD2 aufge-
steckt werden.

[0025] Das Befüllen bzw. Entleeren der Blasen B1
und B2 erfolgt, wie oben bereits erwähnt, durch ent-
sprechendes Schalten der Ventile EV1 und EV2, die
durch die Steuergerätelektronik STGE angesteuert
werden. Dabei können in der Steuergerätelektronik
STGE entsprechende Ansteuerungsprogramme (bei-
spielsweise Massageprogramme) hinterlegt sein, die
ansprechend auf ein äußeres Signal SS, das bei-
spielsweise von einem Sitzsteuergerät STS ausge-
sandt wird, abgerufen und durchgeführt werden. Es
ist auch denkbar, dass entsprechende Programme im
Sitzsteuergerät STS abgelegt sind und bei Bedarf an
die Steuergerätelektronik STGE übertragen werden.

[0026] Durch das Vorsehen der Schalldämpfer SD1
und SD2 ist es nun möglich, Strömungsgeräusche,
die beim Durchströmen des Druckmittels bzw. der
Druckluft durch die verschiedenen pneumatischen
Komponenten entstehen, zu absorbieren. Auch Ge-
räusche, die beispielsweise in den Ventilen entste-
hen (insbesondere wenn zur Ansteuerung ein Piezo-
aktor bzw. ein Piezoplättchen vorgesehen ist), kön-
nen durch die entsprechenden Schalldämpfer mini-
miert werden.

[0027] Es sei nun auf Fig. 2 verwiesen, in der eine
detaillierte schematische Darstellung eines Schall-
dämpfers SD insbesondere zur Verwendung für die in
Fig. 1 dargestellte pneumatische Verstellanordnung
PNV gezeigt ist. Der Schalldämpfer SD besteht da-
bei aus einem im Wesentlichen kreiszylinderförmigen
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Gehäuse GH, das an seinen Grundflächen jeweilige
Steckkupplungen SK1 und SK2 zum Aufstecken von
insbesondere elastischen Kunststoffleitungen bzw.
Gummischlauchleitungen aufweist. Gemäß der Dar-
stellung von Fig. 2 befindet sich an Steckkupplung
SK1 der Lufteingang bzw. Fluideingang DEG und be-
findet sich an der Steckkupplung SK2 der Luftaus-
gang bzw. Fluidausgang DAG. Gemäß der Darstel-
lung in Fig. 2 strömt dabei Druckmittel bzw. Druck-
luft entlang des Pfeils BF von links nach rechts in der
Bildebene, um zumindest eine Blase (B1 und B2) mit
Druckluft zu befüllen.

[0028] Dabei durchströmt die Druckluft einen Innen-
raum GHI des Gehäuses GH, in dem sich ferner ein
schallabsorbierendes Material ABM befindet. Dieses
schallabsorbierende Material ist quasi schalenförmig
an einer Innenwand der Mantelfläche des Gehäu-
ses angeordnet, und kann auch an der Innenwand
befestigt sein. Hervorzuheben ist, dass der Schall-
dämpfer SD derart aufgebaut ist, dass in dem In-
nenraum GHI für die Druckluft ein freier Strömungs-
querschnitt ausgebildet ist, der vom Lufteingang DEG
bis zum Luftausgang DAG erreicht. Auf diese Wei-
se kann eine effektive Schalldämpfung erreicht wer-
den, ohne Einfluss auf den Massenstrom der Druck-
luft zu nehmen. Die Abmessungen des schallabsor-
bierenden Materials können individuell gestaltet sein.
Das bedeutet, die Querschnittfläche, so wie die Län-
ge des Absorptionsmaterials können variieren. Eben-
so ist das Gehäuse den geometrischen Abmessun-
gen des schallabsorbierenden Materials ABM und
an den gewünschten Strömungsquerschnitt anzu-
passen. Das schallabsorbierende Material kann bei-
spielsweise aus einem Schaumstoff bestehen, so
dass ein Schalldämpfer zur Reduktion von Geräu-
schen in mittleren und hohen Frequenzen geschaffen
werden kann.

[0029] Obwohl es in Fig. 1 gezeigt ist, dass in einem
jeweiligen Druckluftzweig zwischen einem Ventil und
einer Blase jeweils nur ein Schalldämpfer vorgese-
hen ist, ist es auch denkbar, jeweils mehrere Schall-
dämpfer vorzusehen. Diese können beispielsweise
in Reihe oder parallel zueinander gerschaltet sein.
Es ist dabei möglich, verschiedene Schalldämpfer in
einem Druckluftzweig vorzusehen, die unterschied-
liche schallabsorbierende Eigenschaften aufweisen.
Beispielsweise kann jeweils ein erster Schalldämp-
fer zum Reduzieren von Geräuschen mittlerer Fre-
quenzen und ein zweiter Schalldämpfer zum Redu-
zieren von Geräuschen hoher Frequenzen vorgese-
hen sein.

Patentansprüche

1.  Pneumatische Verstellanordnung (PNV) für ei-
nen Fahrzeugsitz (FZS), mit folgenden Merkmalen:
– zumindest einer mit einem Druckmittel befüllbaren
Kammer (B1, B2) als Verstellelelement;

– einer Fluidleitung (F11, F12; F21, F22) zum Befül-
len und/oder Entleeren der zumindest einen Kammer
(B1, B2);
– einer Ventileinrichtung (EV1, EV2), die in der Fluid-
leitung zur Volumenstromregelung vorgesehen ist;
und
– einem Schalldämpfer (SD1, SD2), der ebenso in der
Fluidleitung angeordnet ist, um einen in der Fluidlei-
tung entstehenden Schall zu absorbieren.

2.    Pneumatische Verstellanordnung nach An-
spruch 1, bei der der Schalldämpfer (SD; SD1, SD2)
folgende Merkmale aufweist:
– ein Gehäuse (GH) mit einem Fluideingang (DEG)
zum Einlassen von Druckmitteln und einem Fluidaus-
gang (DAG) zum Auslassen des Druckmittels;
– einem schallabsorbierenden Material (ABM), das in
einem Innenraum (GHI) des Gehäuses angeordnet
ist.

3.    Pneumatische Verstellanordnung nach An-
spruch 2, bei der der Schalldämpfer (SD) in dem In-
nenraum (GHI) von dem Fluideingang in Richtung
zu dem Fluidausgang einen freien Strömungsquer-
schnitt für das Druckmittel aufweist.

4.    Pneumatische Verstellanordnung nach einem
der Ansprüche 2 und 3, bei der in dem Gehäuse
des Schalldämpfers das schallabsorbierende Mate-
rial (ABM) an einer Innenwand des Gehäuses (GH)
anliegend angeordnet ist.

5.    Pneumatische Verstellanordnung nach einem
der Ansprüche 2 bis 4, bei der der Schalldämpfer
(SD) ein zylinderförmiges Gehäuse aufweist.

6.    Pneumatische Verstellanordnung nach einem
der Ansprüche 2 bis 5, bei dem der Schalldämpfer so-
wohl an dem Fluideingang als auch an dem Fluidaus-
gang einen Kupplungsabschnitt (SK1, SK2) zum Auf-
stecken eines Abschnitts einer Fluidleitung aufweist.

7.    Pneumatische Verstellanordnung nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, bei der der Schalldämpfer
(SD) in der Fluidleitung zwischen der Ventileinrich-
tung und der zumindest einen Kammer angeordnet
ist.

8.    Pneumatische Verstellanordnung nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, die eine Mehrzahl von Schall-
dämpfern aufweist, die in Reihe und/oder parallel zu-
einander verschaltet sind.

9.    Fahrzeugsitz (FZS) mit einer pneumatischen
Verstelleinrichtung (PNV), wobei der Fahrzeugsitz ei-
ne Sitzanlagefläche aufweist, wobei die zumindest ei-
ne Kammer unterhalb der Sitzanlagefläche zur Be-
einflussung deren Kontur angeordnet ist.
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10.  Schalldämpfer für eine pneumatische Verstel-
lanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, mit
folgenden Merkmalen:
– einem Gehäuse (GH) mit einem Fluideingang zum
Einlassen von Druckmittel und einem Fluidausgang
zum Auslassen des Druckmittels;
– einem schallabsorbierenden Material, das in einem
Innenraum des Gehäuses angeordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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